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KIRCHLICHE NACHRICHTEN – TERMINE BIS 4. JANUAR

Von Donnerstag, 29. Dezember, bis Mitt-
âoch, 4. Januar.Gd=Gottesdienst, T =Tau-
fe, A = Abendmahl, Kgd = Kindergottes-
dienst, Kdbetrg = Kinderbetreuung

Eáangelische Gottesdienste
Andreas:Sbd17 sW.Grosset;Remberti:Sbd
17 sI. Klaust, So 10 sU. Bandtt;Borgfeld:Sbd
17 sC. Hüttet; Horn Kirche: Sbd 18 sP. We-
genert, So 10 sV. áon Legatt; Oberneuland
St. Johann: Sbd 17 sM. Klinglert, So 12; St.
Ansgarii Kirche: Sbd 18 sWinklert, So 10
sOetkent; St. Petri Dom: St. Petri Dom: Sbd.
17 sH. Flüggert, So 17 sI. Wittet; Unser Lie-
benFrauenGemeindehaus:Sbd16 sKreutzt;
Unser LiebenFrauenKirche:Sonnabend16
sKreutzt; Unser Lieben Frauen Kirche: Sbd
18 sKreutzt, So 10.30 sGröttrupt; Landes-
kirchliche Gemeinschaft, Waller Heerstr.
197: So 16 Jahresabschlussfeier.

Eá. Gottesdienste in anderen Sprachen
Koreanisch: St. Markus Kirche: So 11.

Krankenhaus-Gottesdienste
St. Joseph-Stift Kirche:Sbd15kath.Gd;Kli-
nikum Bremen-Ost: So 9.30 eá. Gd.

Eáangelische Freikirchen
Eá.-Freikirchl. Gemeinde sBaptistent,
Kreuzgemeinde, Hohenlohestr. 60: Sbd
15.30 chinesisch, So 10 Gd u Kgd deutsch,
So 15 arabisch, So 17 englisch, Eáang.-me-
thodistischeKirche,Erlöserkirche,Schâach-
hauserHeerstr. 179: Sbd15 Jahresabschluss-
Gd der Altkatholischen Kirche, So 10Gd sS.
Nießner-Broset, Christus-GemeindeVahr,
Otto-Braun-Str. 2 sFEBBt: So 17Zeugnis-Gd;
Selbstständige Eá.-Lutherische Kirche
sSELKt: Bethlehemsgemeinde, Ludâig-Ro-
selius-Allee 95: Sbd 15 sVosst.

Katholische Gottesdienste
St. Johann/Mitte,Propsteikirche: Sbd 18, So
11 u 18; St. Elisabeth:Sbd 16; St. Katharina/
Nord-Ost: St. Ursula Sbd 17, So 11.30, St.
Georg: So 17.

Heilige Messen in anderen Sprachen:
Polnisch: St. Marien So 13; Englisch: St. Jo-
hann So 16;

Orthodoçe Gottesdienste:
Russisch-Orthodoçe-Kirche: St. Bonifatius
sMoskaut So 9.30;

Alt-Katholische Gemeinde Bremen: Erlö-
serkirche, SchâachhauserHeerstr. 179: Sbd
15 Jahresabschluss-Gd.

Jüdische Gemeinde,Sènagoge, Schâach-
hauser Heerstr. 117: Fr 18, Sbd 9.15.

Neu-Schâachhausen. Die Bremer Giftmör-
derin Gesche Gottfried âurde am 6. März
1785 geboren. Im selben Jahr erblickte die
schottische Botanikerin und Autorin Maria
Graham das Licht der Welt. Während die
eine in ihrerHeimat blieb und 15Menschen
tötete, reiste die andere um die Welt und
lebte einige Jahre lang in Chile. Begegnet
sind sich die beiden Frauen im âahren Le-
ben nie. Doch in der Fiktion trefen sie jetzt
aufeinander. Die Schâachhauser Autorin
Brigitte Buttmann-Simon áerknüpft die Le-
bensgeschichtenbeider Frauen in ihremRo-
man „Die Zeit dreht sich in Kreisen“.
„Beide sind im 18. Jahrhundert, im Zeit-

alter der Vernunft, geboren âorden. Und
dochhabenbeideunter den engenKonáen-
tionenderGesellschaft gelitten“, beschreibt
Buttmann-Simon die Verbindung der zâei
Frauen. EinKorsett auf demBuchcoáer sèm-
bolisiert diese Enge. Dass sich Schicksale
âiederholen, drückt auch der Titel aus. So
âie ein Kreis immer âieder an der gleichen
Stelle beginne, âiederhole sich die Ge-
schichte, sagt die Autorin.
GescheGottfriedâar áermutlich nicht nur

psèchisch krank, sondern liebte das freie,
selbstbestimmte Leben. So zumindest stellt
es die Autorin dar. Ehemann, Kinder und
Familie habe die Giftmörderin zunehmend
als einengende Bedrohung ihrer Freiheit
empfunden. DasMorden habe ihr für kurze
Zeit Luft zum Atmen áerschaft, âie sie in
einer derVernehmungengesagt haben soll.

Unkonventionelles Mädchen

Maria Graham galt schon als junges Mäd-
chen als lebhaft und unkonáentionell. Wie
Buttmann-Simon schreibt, hat sie schon als
Jugendliche lieber mit den gebildeten Gäs-
ten ihres Vaters diskutiert als mit den Frau-
en zu plaudern. Nach dem Tod ihres Man-
nes lebte sie einige Zeit alleine in Valparaí-
so, Chile. Sie áeröfentlichte mehrere Bü-
cher, unter anderem über eine Reise mit
ihremVater nach Indien.Mit ihremVerhal-
ten stieß sie diejenigen áor denKopf, die die
klassischen Geschlechterrollen âeiterhin
schätzten. Ihr Buchâurde ausâissenschaft-
licher Sicht nicht ernst genommen. „Man
könntemeinen,Maria Grahamhatte ein er-
fülltes Leben“, sagt Buttmann-Simon. „Sie
heiratete dann so einen Spießer und starb
am Ende einsam und ans Bett gefesselt in
England. Und immer âieder âurde sie re-
gelrecht abgekanzelt, âenn sie ihre Bücher
áorstellte.“ Dass Brigitte Buttmann-Simon
geradediese Frauen für ihr Buch ausgeâählt
hat, kommt nicht áon ungefähr. „Gesche in-
teressiert mich schon, seit ich zur Schule
ging“, sagt die Autorin. „Ich habe mich im-
mer gefragt: Wie kann jemand im Zeitalter
der Vernunft 15 Menschen umbringen, be-
áor sich Verdacht regt.“
Undauch zuMariaGrahamhatButtmann-

Simon eine besondere Beziehung. Ihren
Mann, einen Chilenen, der 1973 nach Bre-
men ins Eçil ging, hat sie bei Familienbesu-
chenbegleitet. In ihremSabbat-Jahr inVal-
paraíso stieß sie schließlich auf Maria Gra-
hams Buch „Tagebuch meines Aufenthalts
inChile“.Dort begegnete ihr auch eineVer-
bindung zâischen den beiden Frauen. 1971
schrieb der deutsche Film- und Theaterre-
gisseur RainerWerner Fassbinder dasThea-
terstück „Bremer Freiheit“, dasGescheGott-
frieds Morde aufgreift. Buttmann-Simon
kennt das Stück. „Ich habe bei der ersten
Inszenierungmitgemacht“, erinnert sie sich.
Sogar in Chile, in Valparaíso, âurde das
Stück gespielt – gefördert durch die Maria-

Graham-Stiftung, die kulturelle Veranstal-
tungen unterstützt.
Die Arbeit an ihrem Buch sei am besten

mit einer langjährigen Bastelei zu beschrei-
ben, erklärt Buttmann-Simon.Vor allemdie
áielenhistorischenDetails habe sie über áie-
le Jahre hinâeg zusammengetragen. „Ich
lese áiel. Ich bin âahrscheinlich das, âas
man gemeinhin als Leseratte bezeichnet.“
2008hat sie dannkonkret begonnen, an „Die
Zeit dreht sich in Kreisen“ zu arbeiten. Sie
besuchte damals einenSchreibkurs beiHel-
ga Grubitzsch, die sie immer âieder ermu-
tigte, mit dem Schreiben âeiterzumachen.
„Ich dachte oft: Die beiden Frauen haben
doch gar nichts miteinander zu tun“, erin-
nert sichButtmann-Simon, „aberHelgaGru-
bitzsch ermunterte mich immer âieder: ,Ir-
gendâannâerden sie sich trefen`, sagte sie
mir. Und so âar es dann auch.“
Trotz aller historischer Fakten ist Butt-

mann-SimonsRomankeinSachbuchgeâor-
den. An der ein oder anderen Stelle muss

die Fantasie die Lücken in den historischen
Dokumenten des Stadtarchiás schließen.
„Wenn Gesche in Hannoáer Puderquasten
kauft oderMaria durch die Hügel Valparaí-
sos streift, musste ich etâas hinzuerinden.
Ich bin aber daáon überzeugt, dass es so ge-
âesen sein könnte“, sagt sie. „Es ist eine
Fantasie, die der Realität entspricht, âenn
man so âill.“
Momentan arbeitet Brigitte Buttmann-Si-

mon an ihrem zâeiten Buch. Darin soll es
um die Osterinseln und ihre indigene Be-
áölkerunggehen. „Ichhofe, dass ich andem
zâeiten Buch nicht so lange arbeitenâerde
âie an dem ersten“, sagt die Autorin und
lacht. Im Dezember soll es erscheinen.

Giftmörderin trift Botanikerin
Sch̯achhauserin ̮eröfentlicht Roman über Gesche Gottfried und Maria Graham

von MARIE BoRnICKEL

„Gesche interessiert mich schon, seit ich zur Schule ging“, sagt Brigitte Buttmann-Simon über die
Giftmörderin Gesche Gottfried. FOTO: BORNICKEL

Das Buch „Die Zeit dreht sich in Kreisen“
ȜISBN: 3741291323ȝ ̮on Brigitte Buttmann-Si-
mon ist im Selbst̮erlag bei Books on Demand
erschienen. Es hat 256 Seiten und kostet als
Taschenbuch 9,90 Euro so̯ie als E-Book 6,49
Euro.

Kursus am Johanniterhaus

Horn-Lehe.Sprichâörter rund umdasHerz
gibt es áiele.Wir haben etâas auf demHer-
zen, âenn âir áon einer für uns persönlich
âichtigen Angelegenheit sprechen âollen.
Von Herzen kommt das, âas âir áoller
Freunde und Aufrichtigkeit schenken. Und
das Herz auf der Zunge trägt jemand, der
ofenherzig über seine Gefühle sprechen
kann.
Auch dieHerzenssprechstunde in der Be-

gegnungsstätte amJohanniterhaus, Seifert-
straße 95, áerbindet dasHerzmit demSpre-
chen. In sechs Sitzungen berichten die Teil-
nehmer ab Montag, 9. Januar, âöchentlich
áon ihren Herzensobjekten oder áon Beob-
achtungen, die siemit demHerzengemacht
haben.DieGespräche richten sichnachdem
Ausspruch des kleinen Prinzen im gleich-
namigen Buch áon Antoine de Saint-Eçu-
pérè: „Man sieht nur mit dem Herzen gut.
Das Wesentliche ist für die Augen unsicht-
bar.“
Für das erste Trefenhabendie LeiterWil-

friedKurth undMusch Schnibbe in derVer-
gangenheit stets einen Tisch áoller herzför-
miger Gegenstände áorbereitet. Ein Stof-
herz liegt neben einem Lebkuchenherzen,
dazâischen Herzmotiáe auf Postkarten. Je-
der Teilnehmer des Kurses darf sich einen
Gegenstand heraussuchen und erzählen,
âas ihn daran besonders anspricht. So
kommt man ins Gespräch.
Die Menschen, die sich hier trefen, ha-

ben etâas auf dem Herzen, etâas, das sie
losâerden âollen, etâas, das sie mit ande-
ren teilen âollen. Neue Ideen für die Zu-
kunft tauchen auf. Die Besucher sind meis-
tens imRuhestand, suchenneue Impulse und
Kontakte für ihr Leben. In einigen Fällen
geht es auchumNeuorientierung oder ganz
einfach um Neugier im positiáen Sinne.
Der neue Kursus Herzenssprechstunde

indet sechsmal montags, ab dem 9. Januar,
um jeâeils 10 Uhr in der Begegnungsstätte
amJohanniterhaus statt. Anmeldungenneh-
men dieMitarbeiter unter Telefon 2040565
entgegen. Die Teilnahme ist kostenlos.

neue Sprechstunde
für Herzensdinge

XCO

In der Kirche in Borgfeld gibt es an Silvester um
17 Uhr einen Gottesdienst. FOTO: FR

Ausstellung in Dat lüttje Museum

Arsten.Manche hätten ihn gern als „Papi“,
andere bestellen „gute Noten“ oder eine
Puppenstube bei ihm – in Briefen an den
Weihnachtsmann sindGeheimnisse áonKin-
dern zu inden, die selbst den Eltern zum
Teil áerborgen bleiben. Welche Wünsche
undHofnungen, aber auchSorgenundNöte
kleine Jungen und Mädchen für den rau-
schebärtigen Mann im roten Mantel zu
Papier bringen, könnenBesucher inDat lütt-
je Museum in Arsten noch bis zum 11. Ja-
nuar in Erfahrung bringen. Denn dort lautet
die aktuelle Sonderausstellung „Briefe an
den Weihnachtsmann aus den 1970er-Jah-
ren“.
Der âahre Schatz der Schau sind jedoch

aktuelle Briefe áonArsterViertklässlern, die
imVergleichmit denGegenstückenaus den
1970er-JahrendenWandel derWunschâel-
ten, aber auch zeitlose Kinderträume ofen-
baren. Auf der einen Seite áerfasst áor über
40 Jahren, auf der anderen Seite erst áor
âenigen Wochen. Die Idee, die aktuellen
Wünsche der Viertklässler den Briefen aus
áergangenen Tagen gegenüberzustellen,
kam Annemarie Schnieder áon Dat lüttje
Museummit der Schulleiterin der Rotenund
BlauenSchule inArsten. „Sokannmanâun-
derbar erkennen, âie sich die Zeiten, aber
auch die Träume, Ängste und Hofnungen
derKinder áerändert haben“, indet Schnie-
der.

Zeitloser Wunsch: Puppen

Ofenbar zeitlose Wünsche scheinen Fahr-
räder und Puppen zu sein. Sie sind in bei-
den Generationen zu inden, obâohl áier
Jahrzehnte sie trennen. Aber auch jenseits
der materiellen Dinge, beschäftigt die Kin-
der damals âie heute ofenbar die Sehn-
sucht nach Frieden und Wohlergehen auf
derWelt: „Ichâünsche, dass alleMenschen
eineâarmeStubehabenundâas zu essen“,
schreibt Janet in den 1970ern. „Frieden auf
der Welt und dass alle Flüchtlinge ein Zu-
hause inden“ lautet der Kinderâunsch in
heutigen Zeiten. Andere âiederum hofen,
durch besondere Leistungen die Chance zu
erhöhen, dass ihreWünsche erfüllt âerden.
„Ichbin einegute Freundin“ stellt eineViert-
klässlerin ausArstenheraus. „Ich habekein
Pipi im Bett gemacht“, lobt sich ein anderes
Kind 40 Jahre zuáor.
DendeutlichstenWandel der Zeit lässt áor

allen Dingen das Konsumáerhalten erken-
nen.Wurde in den1970er Jahrennoch „eine
Puppe“ oder eine „lilane Latzhose“ erbe-
ten, so sparen die Kinder der heutigen Ge-
neration nicht an konkreten Produktbe-
schreibungen für Bausteine, Mobiltelefone
und besondere Spieliguren. „Insgesamt ist
mir aufgefallen, dass die Kinder heute nicht
mehr so bescheiden sind und durchaus in
einigen Fällen gleich mehrere große Wün-
sche âie Fernseher oder Smartphones auf-
schreiben“, hat Schnieder festgestellt.
Manche JungenundMädchenâollen zu-

dem Geâissheit in der Frage, ob der Weih-
nachtsmann überhaupt eçistiert. „Bitte
schreib mir, ob Du echt bist“, so ein zâei-
felnder Junge. Ein anderer fordert forsch ein
Stück Bart als Beâeis.

Briefe an den
Weihnachtsmann

von KARIn MÖRTEL

Die Sonderausstellung im Dat lüttje Museum,
In der Tränke 12, können nach Voranmeldung
Gruppen ab zehn Personen besichtigen. Geöf-
net hat das Museum zum letzten Mal mit der
Weihnachtsausstellung am Mitt̯och, 11. Janu-
ar, ̮on 14 bis 17 Uhr. Der Eintritt ist frei. Nä-
heres bei Annemarie Schnieder unter Telefon
829136.

Wir danken unseren Patienten
für das entgegengebrachte
Vertrauen in 2016 und

wünschen allen eine schöne
Weihnachtszeit und einen guten

Rutsch ins Jahr 2017.

Ab dem 22.12.2016 sind wir in

Urlaub und ab dem 9.1.2017

wieder für Sie da!

Die Radiologie Jade-Weser

Standort Bremen-Nord

Kundenzentrum imPressehaus

Martinistraße 43 · Bremen

Mo.–Fr. 9–18Uhr, Sa. 9.30–14Uhr

Abo-Service Telefon: 0421/36716677

Infos zur Hörzeitung unter
Telefon: 0421/36716699
Bestellmöglichkeit im Internet
www.weser-kurier.de

> Artikel anhören über Lesegerät
„UniversalReader“ oder über
Software für Ihren PC

> Keine speziellen Computer-
kenntnisse erforderlich

> Kostenübernahme für Blinde
und Sehbehinderte durch Ihre
Krankenkasse möglich

WESER-KURIER
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Elisabeth-Selbert-Str. 1, Bremen-Osterholz

Telefon: 0421 -485 170-0

Küche zum
½ Preis?

Gibt‘s nicht - denn wir sind
dauerhaft günstiger!

ACHIM - AM SCHMIEDEBERG 19

Mo. – Fr. 9.30 – 19.00 Uhr · Sa. 9.30 – 14.00 Uhr

Herbst-
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